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Deutschland.

Eberbach, 8. Febr . Der Deutsch-Amerikaner Bergdoü hatan den Staatspräsidenten Dr . Köhler einen Brief folgenden In¬halts gerichtet: „Ans Zeitungsnachrichten wird mir bekannt, daßdie badische Regierung jene Personen, welche im August 1923einen Ueberfall auf mich verübten und infolge dieses Vorgangeszu längeren Gefärrgmsstrasen verurteilt iourden, auf Veranlas¬sung des Reichspräsidenten begnadigt hat. Wie die Zeitungenweiter melden, soll auf Grund dieser Begnadigung ein badischerStaatsbürger , der in den Vereinigten Staaten von Nordame¬rika wegen angeblicher Spionage während des Weltkrieges zu
25 Jahren Zuchthaus verurteilt wurde, im Austausch gegen die¬jenigen, welche in Eberbach wegen des Uebersalls verurteilt wor¬den sind, freigelassen werden. Durch den letzten Umstand kommteine neue Note in die Angelegenheit. Es soll in Zukunft zuden angenehmsten Erinnerungen meines Lebens gehören, durchein mir von meinen Verfolgern ausgedrungenes und für diesel¬ben unangenehm endendes Abeneusr schließlich einem Unglück¬lichen die Freiheit erkauft und demselben lange Jahre großerQual erspart zu haben. In solchem Sinne stelle ich mein ei¬genes Empfinden gern unter größere Notwendigkeiten und
zeichnet in Hochachtung ergebenst Grooer E. Bergvolk."München, 12. Febr. Der englische Generalkonsul Eliveempfing den Vorsitzenden der Arbeitsgemeinschaftder pfälzischenAnsgewiesenen, der ihm vom Standpunkt der Ausgewiesenenin einem eingehenden Vortrag die Notwendigkeit der Rückkehr,der ausgewiesenen pfälzischen Beamten darlegte.

München, 12. Febr. Wie die „Münchener Zeitung " hört, hatder Generalistaatskommissar die als Zeugen zum Hitlerprozeßgeladenen Funktionäre des Generalstaaiskommissariats für dieEreignisse am 8. und 9. November und für die unmittelbar da¬mit zusammenhängenden Vorgänge von der Verpflichtung desAmtsgeheimnissesentbunden.
Minister Bolz zur Lage.

Sanlga «, 11. Febr . Der Minrster des Innern Bolz sprachgestern gelegentlich einer sehr stark besuchten Zentrumsveriamm-lung über die Politische Lage, und zwar in ähnlichem Sinne,wie er dies in letzter Zeit schon mehrmals getan hatte. EinigeStellen seiner Rede verdienen indessen noch besondere Hervorhe¬bung. U. a. betonte er nach einem Bericht der Oberschwäb.Volkszeitung, daß wir noch lange nicht über die Revolutionhinaus seien. Die Lage sei noch so bitter ernst, daß mau demVolke die ganze Wahrheit vor Augen halten müsse. Nur durchRuhe und Geduld bringe man das Volk weiter. Wer etwas an¬deres als einen langen Leidensweg predige, sei ein Lügner, derauf Stimmenfang ausgehe. Es liege in der Macht keiner Par¬tei und keiner Regierung , unser Schicksal so zu gestalten, daß sichdas Volk dabei wohl fühlen könne. Auch den Steuerdruck könne
keine Regierung erleichtern, man könne höchstens Härten aus-gleichen und die Verteilung gerechter gestalten. In Zukunftwerde die Besteuerung eher noch starker sein als jetzt. ZurFrage der Auswertung sagte der Minister , Laß der Staat selbsteine Auswertung erst nach Abtragung der Reparationsschuldenvornehmen wolle, raube chm allgemein jedes Vertrauen . DerStaat müsse den Willen zeigen, nach Möglichkeit 'chuellstenS sei¬nen Verpflichtungen uachzukommen. Eingehender beschäftigte
sich der Minister auch mit der Frage der Landwirtschaft. DemBauern sei es nie besser gegangen, als unter der Zwangswirt¬schaft. Er habe sich schuldenfrei gemacht und einrichten könnenauf die mageren Jahre , die jetzt kommen werden. Die jetzigeLage müsse der Bauer eben ertragen, aber es werde eine Zeitkommen, in der eine pflichtbewußte Negierung sich frage, wassie zu tun habe, um den Bariernstand vor dem Untergang zuretten. Da bleibe nur Zoll und Auslandsmouovol. Herr Kör¬ner jung bezeichnete der Minister als Hanswurst . Der Bauern¬bund schimpfe und kritisiere, aber er leiste nichts. Zur Frageder Kreditnot teilte der Minister mit, daß ernste Versuche »nGange seien, diese Frage zufriedenstellend zu regeln. Man dürfenicht glauben, daß aufs neue gebaut würde, wenn heute die
Wohnungszwangswirtschaft aufgehoben wäre. Wenn drei- bisvierfache Friedensmieten bezahlt würden, dann vielleicht! DieBeseitigung der Wohnungszwangswirvchaft müsse allerdingsdas Ziel blechen, aber Zeit und Weg leien noch Fragen , undbei der heutigen Wohnungsnot wäre die Aufhebung derZwangswirtschaft moralisch nicht zu verantworten . Nur durchbillige Kredite könnte der Wohnungsbau ermöglicht werden, undda komme man nicht weiter, solange die dritte Steuernotvcrord-nung nicht verabschiedet sei. Erst wenn unsere Wirtschaft wie¬der laufe, werde sich auch der Baumarkt wieder beleben. ZurFrage der Aufhebung von Oberämteru erklärte der Minister,der Staat könne den Nachweis führen, daß durch die Schaffunggroßer und leistungsfähiger Qberämrcr nicht unwesentlicheSummen sich ersparen ließen. Wenn diese Ersparnis nichtkomme, so sei daran nicht die Regierung schuld, sondern dasVolk, das diese Ersparnis nicht wolle, obwohl es selbst durch dieVerringerung der Umlage den Vorteil hätte.

Aufklärung über den Hitlerdrief.
München, 12. Febr. Vorige Woche bildete die innen- undaußenpolitische Sensation der Brief eines Hitleroffiziers, derim „Vorwärts " veröffentlicht worden ist, und worin dargetanwurde, daß in jener Putschnacht mit Witzen und Willen und aufBefehl des Generalstaatskommissars Dr . von Kahr den Hitler¬soldaten Waffen und Munition aus einem Kloster und aus Ban¬

ken übergeben worden seien. Nun meldet sich in der heutigenMorgenausgabe der „München-Augsburger Abendzeitung" derAbsender dieses Brieses, Leutnant Fritz Götz, und gibt folgende
schriftliche Erklärung mit seiner Namensunterschrift : „DerEmpfänger meines im November 1923 bereits geschriebenenBriefes gehört der Sturmabteilung der nationalsozialistischendeutschen Arbeiterpartei an , stand jedoch allseits im Verdacht,Spitzel linksradikaler Kreise zu sein. Trotz verschiedener Fal¬len gelang es aber nicht, ihn als solchen einwandfrei zu ent¬

82. Jahrgang.
larven . „Als nach dem 9. November seinerseits dringende Au¬flagen über Einzelheiten der Vorfälle und die Anzeichen seinerSpitzeltätigkeit sich stark häuften, beschloß ich, den Mann durcheinen sich leicht an Tatsachen lehnenden, sonst aber phantastischenBericht zu täuschen in der sicheren Annahme, daß derselbe ir¬gendwie ausgewertet würde. Jedem Denkenden und Kenner derVorfälle wird ohne weiteres der Brief als Phantastegeüilde er¬kennbar gewesen sein, den der „Parteigenosse" und mit ihm der„Vorwärts " nebst den Blättern seiner Richtung als welterschüt¬ternde Neuigkeit seinen entsetzten Lesern serviert.Der Bericht hatseinen Zweck erfüllt und einem Lumpen die Maske vom Gesichtgerissen. Irgendwelchen Wert besitzt der Brief als wahllos
niedergeschriebene Dichtung nicht. Fritz Götz." — Nun habendie Leute das Wort , die ganz bedeutend den Mund auftaten,als man letzte Woche die Veröffentlichung des „Vorwärts " alseine Mystifikation bezeichnete.

Heraufsetzung des Reichstagswahlalters?
Wie man aus Politischen Kreisen erfährt , beabsichtigt manbei einer etwaigen Reform des Reuhstagswahlrechts das wahl¬berechtigte Alter von 20 auf 25 Jahre heraufzusetzen. In par¬lamentarischen Kreisen nimmt man an, daß in allen Parteien,mit Ausnahme der Kommunisten, Sympathien dafür vorhandensind.

Bor einer Erhöhung der Beamtenbezüge?
Im Fünfzehner-Ausschuß des Reichstags wurde eine Ver¬ordnung zur Abänderung der 12. Ergänzung des Besoldungs¬gesetzes verhandelt, wonach der ReichsfinanzministLr ermächtigtwird, anderweitige Sätze für die Grundgehälter sestzustellcn. Die

Verordnung b^ weckt, dem Finanz minister die Möglichkeit einerErhöhung der Goldgrundgehälter der Beamten zu geben, so¬bald es die wirtschaftlicheLage irgendwie gestattet, ohne daßtechnische Schwierigkeiten hindernd im Wege stehen. Der Aus¬
schuß ersucht die Regierung , bei einer eventuellen Neuregelungder Gehälter die Frauen - und Kinderzulagen weiter zu erhöhen.Der Verordnung wurde zugestimmt, ebenso dem Entwurf einerBeamtensiedlungsverordnung.

Auslands
London, 12. Febr . Der englische Acbeitsminrster plant dieEinberufung einer internationalen Konferenz über den Acht¬stundenarbeitstag.

Auch Lord Curzon macht Enthüllungen.
Paris , 11. Fsbr . Der „Matin " grbt einen Artikel der „New-Uork World" wieder, in dem von einem Bericht die Rede ist,den Lord Eurzon , als er das Foreign Office verlaßen habe, fürseinen Nachfolger Ramsay Macdonald zurückgelaffen habe.Dieser Bericht bezieht sich auf die letzte Unterredung , die LordCurzon mit dem französischen Botschafter in London gehabthabe, in deren Verlauf er den Botschafter beschuldigte, an In¬trigen gegen ihn teilgenommen zu haben. So habe er hinterseinem Rücken und während seiner Abwesenheit eine Zusam¬menkunft zwischen Stanley Baldwin und Poincare angezettelt.Unter dem Vorwand einer nicht politischen Zeremonie habeer Poincare nach London kommen lassen. Der französische Bot¬schaft,: habe entrüstet diese Angriffe zurückgewiesen. Das Me¬morandum decke alle Intrigen Frankreichs auf und spreche na-menlich von der Hilfe, die Frankreich von London erhalten habe.Lord Eurzon glaubt , daß sein Werk selbst im Foreign Officevon Beamten sabotiert worden sei, die im Interesse Frankreichsgearbeitet hätten, um seine Politik zu unterminieren . Der„New-Aork World" sagt, seitdem die Arbeitsminister Kenntnisvon dem Memorandum erhalten hätten, sei rhnen Lord Curzonviel sympathischer als früher. Dem Memorandum seien gewisseDokumente beigefügt, die in den Archiven gefunden wurden unddie beweisen sollen, daß zwischen gewissen Kollegen Lord Cur-zons und dem Quai d'Orsay Einverständnis geherrscht habe.Geheime Ratschläge seien dem Quai d'Orsay gegeben wordenüber die beste Art , wie das auswärtige Amt die Pläne LordCurzons durchkreuzen könne.

Clememeau bei Millerand.
Clemencean ist letzen Mittwoch von Milleranü empfangenworden. Es wird versichert, dieser Besuch stütze mit der Ber-

j öffentlichung über den angeblichen Geheimbertrag im Zusam' menhang. In parlamentarischen Kreisen dagegen hält man esfür sicher, laß die auf Milleranüs Veranlassung zustande ge-. kommen« Unterhaltung die gegenwärtige innenpolitische Lage!und die Möglichkeit ihrer wachsenden Verwicklung betraf . Es>wird betont, der Umstand, daß der Besuch Elcmenccaus bei Mil¬lerand bis jetzt geheimgehalten worden ist, habe nicht als Be¬weis für den harmlosen Charakter dieser Zusammenkunft geltenkönnen.
! Die russische Ostseeflotte.
! In einen: Gutachten, das der schwedische Chef des Admiral¬stabs der Regierung erstattete, wird über den Zustand der rus¬

sischen Ostseeflotte mitgeteilt, es sei der Sowiekregierung bereitsgelungen, einen großen Teil dieser Flotte wieder schlagfertig zumachen. Die Tonnenzahl der oerwertdungsfähigen Kriegs¬
schiffe könne auf 161 000 Tonnen berechnet werden.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 11. Febr. (Aus der Bezirtsratssitzung von: 7.Februar 1924.) Das seither vom Kommunalverband geführteMehllager samt Mehlvorrätcn geht mit Wirkung vom 15. Fe¬bruar d. Js . an an Firma Gebrüder Bauer AG. in Mühlackerüber. Die Firma ist verpflichtet, ständig ein Lager in Mehl-und Futtermitteln zu metcrhalten. Die Einrichtungsgegenständeim Lager wurden käuflich an die Stadt (als Gebäudeeigentü-meriu) abgetreten ; letztere hat gleichzeitig mit dem Unterneh¬mer entsprechenden Mietvertrag abgeschlossen. — Das Gesuchder Gemeinde Calmbach um Verwilliguug eines Beitrags zumUmbau der Straße Calmbach—Würzbach wurde zurückgcstcllt;ebenso dasjenige der Gemeinde Wildbad um einen Beiflag zur

Verbesserung der Straße Wildbad—Aichelberg. — Zum Stra-ßenwart für die Strecke Nr . 2 ist Ludwig Pflüger , Landwirt inSchwann, bestellt worden. — Wegen der Lösung des Bezirks¬verbands Jugendamt Calw wurde entsprechender Beschluß ge¬faßt. — Eine Aenderung in der Rechnungsführung der Ober-amtspflege (Verschiebung des Rechnungsjahres) soll nicht ein-treten. — Verschiedene Belohnungen und Wartegelder wurdenauf Golümarkunterlage gestellt. — Die Beisitzer der oberamlii-chen Wohnuugsbeschwerdöstelle sind für das Jahr 1924 neu be¬stellt worden. — Nach der Personalabbauverordnung vom 29.Dezember 1923 ist Bezirkssflaßenwart Rau in Calmbach kraftGesetzes auf den 31. Januar 1924 in den bleibenden Ruhestandgetreten. Ko.
Neuenbürg, 12. Febr. Der Schützenverein  hat amletzten Samstag im Lokal Kiefer seine jährliche General¬versammlung,  die gut besucht war abgehalteu. Schützen¬meister Emil Schmidt  eröffnet « die Versammlung und wiesin einem kurzen Rückblick auf die wirtschaftlich vernichtendenVerhältnisse des vergangenen Jahres hin. Auch der Schützen¬verein ist durch die Geldentwertung der Verarmung nicht ent¬gangen. Des Weiteren gab der Schiitzenmeister dem so jäh ausdem Leben geschiedenen zweiten Schützeumeister und ebenso lie¬ben Kameraden Julius Klauser einen warmen Nachruf undbat die Anwesenden, dem Verstorbenen durch Erheben von denSitzen ein treues Andenken zu bewahren. Man ging sonachzur Tagesordnung über. Schriftführer Ficß  gab der Ver¬sammlung durch Verlesen der Protokolle einen Rückblick auf dievergangenen Jahre . Kassier Schumacher  erstattete denKassenbericht. Leider mußte aber festgestellt werden, daß Laseinstige Vereinsvermögen durch die Geldentwertung auf einNichts zusammengeschmolzenund der Verein vollständig mit¬tellos ist. Die Kaffe war geprüft und in Ordnung befunden.Dem Kassier wurde Entlastung erteilt und diesem wie demSchriftführer für ihre Mühewaltung Dank ausgesprochen.Es wurden sonach die Neuwahlen vorgenommen. Als erster

Schützemneister wurde Emil Schmidt,  als SchriftführerFieß,  als -Kassicr Schumacher  uitd als AusschußnnrgUe-der Keiner, Kaiser und Herst einstimmig wiedergewählt. AnStelle des verstorbenen zweiten SchützenmeistersKlausel wurdeeinstimmig Ernst Ochner jr . berufen. Bei der Neufestsetzung desBeitrags einigte man sich auf einen Jahresbeitrag von 4 Mark.Von einem diesjährigen Schützenball mußte mit Rücksicht ausdie finanziellen Verhältnisse abgesehen werden. Als letzterPunkt kam die brennende Frage der Erstellung eines neuenSchützenhauses zur Sprache. Ein von Architekt Rest ausge¬führter Klan lag im Lokal zur Einsicht auf und wurde dieservon der Versammlung für gut geheißen. Zur Erstellung des
Schützenhauses ist der frühere Platz bestimmt Die Ausführungist möglichst einfach gedacht, aber das äußere Bild wird seinenEindruck auf das Gelände und die Stadt selbst nicht verfehlen.Zur Aufbringung der Bamnittel wird es nun in erster LinieAufgabe der Mitglieder sein, ihr Möglichstes dazu bcizutragen.Die nötige Summe kann aber von den Mitgliedern nicht alleinaufgebracht werden. Der Schützenverein erlaubt sich daher, andie verehrl. Einwohnerschaft von Neuenbürg sowohl als auchan die sonstigen Freunde und Gönner des Bezirks, die für dieSchützensache mit ihrem idealen Ziele ein Interesse haben, dieganz ergebene Bitte zu richten, ein Scherflein nach Möglichkeitbeizutragcn. Der Plan des neu zu erstellenden Schützenhausesist in dem Schaufenster - es „Enztäler " ausgestellt und kanndort von Interessenten besichtigt werden.

Bortrag Alfred Roth . Herr Alfred Roth  aus Stutt¬gart , Landesvorsitzender der vereinigten vaterländischen Ver¬bände Württembergs und Hohen; ollerns, in ganz Deutschlandals hervorragender , wirkungsvoller Redner bekannt und vielbegehrt und auch im Enztal kein Fremdling, wird anläßlicheines von den örtlichen Organisarimten dieser Verbände am16. Februar in Wildbad,  abends 8 Uhr, im Gasthauszur Alten Linde, veranstalteten VaterländischenAbends  einen Vortrag  halten über das Thema : „Aus Not
und Tod empor zum deutschen Leben". Die Veranstaltung istöffentlich. Näheres wird nächster Tage im Anzeigenteil desBlattes bekannt gegeben werden.

Württemberg.
Nagold, 12. Febr. (Todesfall.) In Schloß Schwandorfist Baurat a. D . Emil Freiherr Kechler von Schwandorf im81. Lebensjahre gestorben. Er war der letzte seines Stammes.
Freudenstadt, 12. Febr . (Zuteilung von Alpirsbach zumOberamt Freudenstadt.) Der Bezirksrat Freuüenstadt sprach

sich in seiner letzten Sitzung einstimmig für die vom Gemeinde¬rat Alpirsbach beantragte Zuteilung der Staütgemeinde Al¬pirsbach zum Oberamtsbezirk Freudenstadt aus.
Stuttgart , 11. Febr. (Wohnungsnot .) Eine ganz beson¬dere Not und eure neue Schärfe erhalten die Wohnungsnot unddas Wohnnngselend durch den Beamlenabbau . Wohin sollendenn die pensionierten Lehrer, Geistliche, Staatsbeamte , städt.Beamten in Wohnung gehen, wenn si? vorher in Dienstwohnun¬gen waren? In Stadt und Land die gleiche Qual . Das Ver¬mögen ist entwertet und existiert nicht mehr; ivelcher Beamtekann da noch bauen? Da muß geholfen werden. Für Män¬ner, die ihr ganzes Leben treu und ehrlich dem Staat ihre Kräftegeliehen haben, müssen Wohnungen bereit gestellt werden, wo siegegen mäßigen Hauszins ihre Tage beschließen können. Wirschlagen direkte Pensionärswohnnnzen vor.

Stuttgart , 11. Febr. (Gefälschte Reichsbahngeldscheurc.)Von den wertbeständigenGeldscheinen der Deutschen Reichsbahnüber 4.20 Mark sind Falschstücke im Umlauf. Die AusführungM sehr plump, das Papier ohne Wasserzeichen. Der echte Geld¬
schein hat als Wasserzeichen doppelte ineinandergeschlnngeneQuadrate.

Stuttgart , 12. Febr. (Der neue Präsident für das höhereSchulwesen.) Ministerialrat Bracher beim Ministerium des



Kirchen- und Schulwesens ist zum Präsidenten der Ministerial-
abteilung für die höheren Schulen und der Oberreg iermrgsrat
Dr . Löffler bei der Mimsterialabteilung für die höheren Schulen
zum Ministerialrat beim Ministerium des Kirchen- und Schul¬
wesens ernannt worden.

Stuttgart , 12. Febr . (Preise im Liegenichaftsverkehr.) Die
höhere Bewertung von Grundbesitz trat im August ein, und von
Anfang September an wurde allgemein nach Goldmark ge¬
rechnet. Der Handel Paßte sich schnell der festen Währung an.
Hurte werden Häuser ungefähr wie folgt verkauft: Geschäfts¬
häuser in allerbester Lage zur Hälfte des Borkriegswertes,
Wohnhäuser in guten Wohnlagen zu ein Drittel bis ein Vier¬
tel des Vorkriegswertes, Rentenhäuser mit kleinen Wohnungen
zu ein Fünftel bis ein Sechstel des Vorkrugswertes . Bau¬
grundstücke an fertigen Straßen werden etwa mit der Hälfte
bis ein Drittel des Vorkriegswertes bezahlt. Den Höchstwert
am Grundstücksmarkt haben gut ausgeuattete Familienhäuser,
besonders solche, die durch Wegzug des Eigenrümers verfügbar
sind. Neuerdings werden auch leerstehende Fabrikgebäude von
der Industrie gefragt . Das Angebot von Häusern wächst zu¬
sehends, wobei fostzustellen ist, daß Ausländer ihre vor einigen
Jahren gekauften Häuser wieder abstoßen. Hhpothekengesuchc
können vorläufig wegen der Geldknappheit nur mit kleineren
Beträgen befriedigt werden. Der Zinsfuß betrag: mindestens
10 Prozerlt im Jahr wertbeständig.

Ludwigsburg , 12. Febr . (Der Taschendieb im Tunnel .) Eine
Frau war mit ihrem Kind beschäftigt und hatte ihre Tasche
neben sich auf der Bank. Sofort beinr Austritt des Zugs aus
dem Feuerbacher Tunnel ruft sie: „Um Gottes Willen, mir ist
meine Tasche genommen worden!" Große, unerfreuliche Auf¬
regung unter den Fahrgästen, bis einer bemerkt: „Da fehlt
einer", und ein anderer hinzufügt : „Während der Fahrt durch
den Tunel ging einer zur Türe hinaus ". Alsbaldige Verfolgung
seitens der Frau und einiger Herren hatte den Erfolg , daß der
verschwundene Fahrgast in einem anderen Wagen entdeckt
wurde und ihm die Tasche abgenommen, er selbst in Gewahrsam
genommen und in Stuttgart der Kriminalpolizei übergeben
werden konnte.

Böblingen, 12. Febr. (Amtsversammlung .) Mit 26 gegen
3 Stimmen hat die Amtsversammlung die Errichtung und Un¬
terhaltung der vom Bezirksrat beantragten höheren Bezirks¬
schule mit landwirtschaftlicher Winterfchule beschlossen.

Heilbronn, 12. Febr . (Ein Betrüger .) Der frühere Par¬
teisekretär Sonnenschein wurde wegen Erschwindelns einiger
goldener Ringe in einer Wirtschaft zu 6 Wochen Gefängnis ver¬
urteilt . Er wird sich später auch noch wegen weiterer Betrüge¬
reien und Urkundenfälschungen zu verantworten haben.

Tübingen, 12. Febr . (Studenten vor Gericht.) Am 16. Ja¬
nuar war im Gasthof zum Ochsen musikalische Unterhaltung.
Studenten ließen das Deutschlandlied spielen und standen gleich
anderen Gästen ans, während fünf Kanslente jüdischer Konfession
sitzen blieben. Daraufhin gab es einen scharfen Wortwechsel
mit beleidigenden Aeußerungen und die Kaufteute wurden aus
dem „Ochsen" hinausgedrängt und der Holzyändlcr Ludwig
Marx wurde mißhandelt, ebenso ein jüdischer Student . Die
.Hauptschuldigen hatten sich vor dem Amtsgericht zu verantwor¬
ten. Einer wurde zu 100 Mark Geldstrafe wegen Körperver¬
letzung und Beleidigung, ein anderer zu 6 Mark Geldstrafe
verurteilt.

Hirschau OA. Rottenburg , 12. Febr . (Gemeinsinn.) Bei
dem Rathausbrande im November v. Js . verbrannte auch die
erst 1920 beschaffte, sehr wertvolle Fahne des bereits 85 Jahre
alten hiesigen Liederkranzes. Nun hat der Präsident des
Schwarzwaldgau -Sängerbundes , Fabrikant Dr . Willy Hohner
in Trossingen, ein Rundschreiben an die einzelnen Vereirn er
lasten. Bereits sind von einzelnen Gauvercinen schöne spen¬
den eingegangen, so daß in: Laufe deS Sommers eine neue Er¬
satzsahne cmgeschafft werden kann. — Das abgebrannte Rathaus
soll auf dem alten, inmitten des Orts liegenden Platze wieder
erbaut werden.

Nürtingen , 12. Febr. (Lohnender Bettel . — Rasche Instanz .)
Hier wurde ein taubstummer Bettler aufgegrifsen, der an einem
Tag 46 Mark zusammienbrachte. Er zeigte hierbei ein von
einem anderen Taubstummen gefälschtes Schriftstück vom Württ.
Taubstummenverein Stuttgart vor und hat, wie aus seinen
Ausschrieben ersichtlich ist, in letzter Zeit sein unsauberes Hand¬
werk auch in Reutlingen , Pfullingen , Metzingen, Kirchheim u.
T ., Heidenheim. Mergentheim, Crailsheim und Hestentcck aus¬
geübt. — Abends >68 Uhr fand ein Metzgernreister in seiner
Kühlhalle einen jungen Burschen versteckt, der ihm die Laden-
kaste entwert hatte. Nach Verabreichung einer Tracht Prügel
übergab er ihn der Polizei.

Zimmerbach OA. Gmünd , 12. Febr. (Ein Denunziant .)
Ein hiesiger Bürger , der schon wegen Eigentumsvergehens
vom Landjäger angezeigt wurde, luchte sich dadurch zu rächen.

Laß er den Beamten durch mehrere unterschriftslose Anzeigen
bei seinen Vorgesetzten Behörden verleumdete. Der Beamte
wurde verschiedener Verbrechen und Vergehen im Amt beschul¬
digt. Der Täter wurde ermittelt.

Vom Lande, 11. Febr . (Oberamtssparkasten, Landestpar-
kaste.) Eine merkwürdige Beobachtung kann man gegenwärtig
bei den Sparkasten machen. Die Leute wollen wieder ganz nette
Beträge einlogen, fragen aber vorher, ob ihre früheren Ein¬
lagen aufgewertet werden. Wenn dies für vorerst verneint wird,
nehmen sie ihr Geld wieder mit. So gründlich hat man in
Deutschland den Kapitalismus , aber auch das Vertrauen und
den Spargedanken zerstört und zerstört sie immer mehr. Was
aber ist eine Familie oder gar ein Volk ohne Vermögen und
wie viele begreifen heute noch nicht den Unterschied zwischen
Vermögen und Einkommen.

Baden.
Karlsruhe , 12. Febr . Die heurige Sitzung der Strafkam¬

mer beschäftigte ein Mordversuch, den der am 27. Januar 1>99
geborene verheiratete Schmied Jäck aus Conweiler verübt hatte.
Die Anklage lautete auf reiflich überlegten Mordversuch. Der
Angeklagte hatte schon vorher bei dem Untersuchungsrichter
ein umfassendes Geständnis abgelegt. Die Anklage warf ihm
vor, am 16. November 1923, abends gegen >68 Uhr, aus dem
sogenannten Schlangenpfad beim Kupferhammer in der Nähe
Pforzheims die ledige Dienstmagd Marie Schönthaler durch
Würgen am Halse und Lurch Oeffnen der Pulsader zu beseiti¬
gen versucht zu haben, um so einer Alimentationsforderung aus
dem Wege gehen zu können. Nach dem Zeugenaufruf erfolgte
die Vernehmung des Angeklagten, der auf die Frage des Vor¬
sitzenden, ob er mit Vorsatz den Mordversuch begangen Härte,
erklärte, daß er gewillt war , ein Ende zu machen, nur so sein
Fcnnilienglück und seine Existenz zu retten. Auf die Frage des
Vorsitzenden, ob er die Schönthaler habe töten wollen, erklärte
Jäck: „Ich hatte zuerst einen anderen Vorsatz, bis ich zu dem
Entschluß kam". Jäck beantwortete die Frage des Vorsitzenden,
was für einen Entschluß er gefaßt habe: „Ich wollte mich er¬
schießen". Ans die Frage , warum er sich selbst entleiben wollte,
erklärte er : „Ich dachte an die Familie, kam aber von meinem
Plane , mich zu töten ab, da ich es mir überlegte, daß es schwer
ist, ein kleines Kind zurückzulasten." Im Laufe der Verhand¬
lung erklärte Jäck, daß er die Schönthaler von der Schule her
kenne. Er sei seit dem Frühfahr 1922 verheiratet und Vater von
einem Kinde. Marie Schönthaler , die in Pforzheim bedienstet
war , kam des öfteren in das Geschäft Jäcks, um Obst einzukau-
fen. Er verkehrte mit ihr . Nach Ablauf einer Woche bestellte
ihn die Marie Schönthaler nach Pforzheim, um ihm mitzuteilen,
daß sie sich Mutter fühle. Jäck faßte den Plan , die Folgen zu
beseitigen. Als das aber versagte, wollte er sich selbst töten,
verwarf diesen Plan aber, da er zu dem Entschlüsse kam, sich der
Schönthaler durch Mord zu entledigen. Jäck bestellte hieraus
das Mädchen unter dem Vorwände, er Wiste eine Schwester, die
helfen könne. In Wahrheft wollte er das Mädchen beseitigen.
Er wählte dazu den Freitag , den 16. November 1923, bestellte die
Schönthaler auf >67 Uhr . Da er jedoch geschäftshalber nach
Pforzheim kam, ging er in ein Kino. „Als ich dasselbe verließ",
sagte Jäck, „war mein Entschluß wst und gereist. Ich ging in
ein Gasthaus, trank mehrere Glas Bier . Auf die Frage des
Präsidenten , ob er sich Mut antrinken wollte, sagte Jäck aus:
„Nein, das wollte ich nicht, ich wollte nur meinen Mißmut weg¬
trinken." Jäck traf sich mit der Schönthaler an dem vereinbarten
Treffpunkt, an der Bleichsttaße, ging mit ihr dann gegen den
Kupferhammer, den sogen. Schlangenpfad. Da jedoch mehrere
Passanten Jäck in seinem Vorhaben hinderlich waren, schlug er
einen einsameren Weg ein, wo er die Schönthaler mit der rech¬
ten Hand an der Kehle faßte, sie würgte , bis sie bewußtlos zu
Boden sank. Als sein Opfer stöhnte, zog er das Taschenmesser
und stach blindlings auf das Mädchen ein. In Wirklichkeit hatte
er ihr die Pulsadern durchstochen. Er verließ sein Opfer in
dem Gedanken, es getötet zu haben und fuhr nach Haufe. Auf
die Frage seiner Gattin , woher er (Jäck) das Blut an den Man¬
schetten habe, erklärte er, er habe aus der Na >e geblutet. Bei
der Zeugenvernehmung sagte Oberlehrer Ruppert aus, daß der
Angeklagte im allgemeinen ein braver Mensch gewesen iei. Die
Verhandlung geht weiter. ^

Neuenburg, 11. Febr . Der Grenzverkehr hat mit der Sta¬
bilisierung der Mark und dem Rückgang des Frankens stark
angezogen. Täglich kommen zahlreiche Waggons über die
Grenze, hauptsächlich Textilwaren und elsässisch-s Gemüse. Sehr
groß ist aber auch die Orangeueinfuhr nach Deutschland.

Vom Hohcnstoffeln, 11 Febr . Mit der Einstellung des Be¬
triebs am Basaltwerk hatte man auch mit einem Abbruch der
Drahtseilbahn und einer vollständigen Ausgabe des Betriebes
gerechnet. Jetzt verlautet , daß die Arbeiten am Basaltwerk im
Frühjahr von einer norddeutschen Gesellschaft wieder aufgenom-

24) Der Kampf im Spessart.
Erzählung von Levin Schücking.

„Ah, bah," entgegnet« die Zofe ein wenig verdrießlich —
sie war nicht in der Stimmung, sich viel Mühe zu geben, ihre
Gedanken zu verbergen— „was würde man gejagt haben! Ich
denke, die Verwunderung wäre so groß nicht gewesen. Und zu¬
dem wären wir in der Morgenfrühe hingekommen, wo niemand
unfern schönen Triumpheinzug beobachtet hätte. Und endlich
wird man in Frankfurt jetzt an anderes zu denken haben als
an di« Rückkehr der Frau Schöffin!"

„Das ist mein Trost freilich auch," antwortete die Frau
Schöffin. „Wie jagte der General, daß dies Haus heiße?
Eofchenwald?"

„Zn der Tat, ich glaube so war es."
„Eofchenwald!" wiederholte Frau Marcelline nachsinnend.

„Ich habe den Namen schon gehört. Ja , ja, es ist richtig,
Goschenwald, das muß einem entfernten Verwandten meines
Mannes, von seiner ersten Frau her, gehören, einem Reichshof¬
rat in Wien; mein Mann muß sogar einmal dort gewesen sein,
ich erinnere mich, daß er davon geredet hat. Also dies ist es?
Nun, es sicht verlosten und friedlich genug aus, um uns ein
ruhiges Nachtquartier zu verheißen!"

Sie waren auf dem Hofe von Haus Eofchenwald angekom¬
men; die Truppe hielt, der kommandierende Offizier glitt rasch
aus seinem Sattel , um Frau Marcelline Stallmeisterdienste
beim Absteigen zu leisten, und ihr dann den Arm zu reichen,
um sie ins Haus zu führen. Die Frau Schöffin fühlte erst jetzt
oollstnädig ihre Ermüdung und ihre wie zerschlagenen Glieder;
und deshalb entging ihr das seltsam Pittoreske der Erscheinung,
die jetzt plötzlich vor ihr auftauchte und ihren Begleiter doch
lachen machte. Es war die imponierendeGestalt Sr . Gestren¬
gen des Herrn Schössers, der in seiner roten Uniform, die eine
Hand an seinem quer sich spreizenden Degen, die andere auf den
Knopf eines hohen spanischen Rohrs gelegt, wie ein Bild in
der Umrahmung der Portaltür stand.

„visritre," sagte der Kapitän, „voils le roi ck'Vvelöi!" und
fuhr dann zu ihm selber gewendet fort: „Tres-baut et tcös-
puisssnt scigncur, wir nehmen Ihre Gastlichkeit in Anspruch—
bitte, machen Sie Platz!"

Der Schösser trat , als er seinen Versuch, den Ankommenden
durch schweigende Hoheit zu imponieren, nicht erfolgreich sah,
resigniert und ohne ein Wort zu erwidern, zur Seite. Er ließ
nur seine grauen Augen rollen, als die Gruppe an ihm vorüber
ins Innere des Gebäudes schritt, und dann nickte er dreimal
mit dem Kopfe, daß sein Zopf in die Höhe schnellte, und mur¬
melte: „Franzosen! Franzosen auf der Retraite ! Welch blaue
Wunder kann unser Herrgott tun! Welch blaue Wunder! Auf
der Retraite ! Franzosen!"

Der Trupp Chasseurs — es mochten ihrer etwa hundert bis
hundertzwanzig sein — legte unterdessen auf die Stallungen
Beschlag, um darin einen Teil der Pferde unterzubringen, und
bereitet« sich vor, mit dem Rest auf dem Hofe des Gebäudes
zu kampieren.

„Geben Sie acht darauf, daß die Leute sich nicht zerstreuen
und auf ihrer Hut bleiben," sagte der Kapitän Lesaillier, der
eben aus dem Hause zurückgekommen war, dabei zu seinem
Wachtmeister. „Unsere Kameraden da unten werden das Ge¬
sindel, das sie attakiert, hoffentlich bald aüseinandergesprengt
haben, aber just dann könnten wir zerstreute Trupps davon
hier auf den Hals bekommen. Lasten Sie deshalb nicht absat¬
teln und stellen Sie einen Posten in gehöriger Entfernung vom
Hofe auf. Duvignot hätte etwas Besseres tun können, als
seine Weibsleute in diesem heillosen Rückzuge mitzuschleppen
und just uns zur Sauvegarde seiner Liebschaften zu machen—
Gott verdamme sie!"

„Wäre mir auch lieb, wir wären aus dies«« vermaledeiten
Desilees heraus, Kapitän," sagte der Wachtmeister; „ist einmal
das Wunder passiert, daß uns die Hunde von Weißröcken ge¬
schlagen haben, so kann auch das zweite passieren, daß sie einmal
misten, wie man einem geschlagenen Feind auf dem Nacken sitzt;
und kommen sie uns außer dieser Vauerncanaille auch noch auf
den Hals, so wird die Suppe gut!"

men werden sollen. Eine Gruppe von Ingenieuren aus Frank¬
furt a. M . hat dieser Tage das Werk zu diesem Zwecke be¬
sichtigt.

Metzkirch, 12. Febr . Vor dem Schöffengericht hatten iich
der Packer Leonhard Holdenried, Kaufmann Johannes Stterle.
Fabrikarbeiter Traugott Lebherz, Metzger Josef Anton Kaiser
und Fabrikarbeiter Rieber, alle von Winterlingen , und der
Schneidermeister Glückler von Schwenningen wegen Jagdver¬
gehen, Widerstand und unerlaubten Waffenbesitz zu verantwor¬
ten. Sie machten einige Jagdausflüge nach Werenwag. Ein
Hund, den sie Mitnahmen, wurde von dem fürstl. Forstwatt
Kecker beobachtet und erschossen. Daraufhin seien, wie Fecker
unter Eid ausfagte, zweimal je zwei Schuß aus verschiedenen
Waffen gegen ihn abgegeben worden. Die Sache kam durch
den toten Jagdhund an den Tag . Das Urteil lautete gegen
Holdenried auf 8 Monate Gefängnis, Stierle auf 3 Monate I
Woche Gefängnis , Lebherz, Kaiser und Rieber auf je 4 Wo¬
chen Gefängnis , Glückler auf 2 Wochen Gefängnis.

Vermischtes.
Eine Räuberbande unschädlich gemacht. Vor etwa einer

Woche wurde in Stolpe in Pommern eine Räuberbande nach
schwerem Gefecht von der Polizei unschädlich gemacht, nachdem
sie ein Postamt überfallen hatte. Die Fortführung der Unter¬
suchung hatte ergeben, daß es sich um die letzten Teile der be-
rüchigten Räuberbande Plettner gehandelt hat, die sich vor !
reichlich Jahresfrist in Mittel - und Süddeutschland aufhielt, „
wo sic sich ein politisches Mäntelchen umgehängt hatte und eine
Unzahl von Morden und Ueberfällen begangen hatte. Plettner
selbst war schon vor längerer Zeit in Halle verhaftet und vom
Staatsgerichtshof zu zehn Jahren Zuchthaus verurteilt worden.
Verschiedene Mitglieder der Bande hatten sich in Sicherheit brin¬
gen können und in Thüringen und Mitteldeutschland übel ge¬
haust.

Der falsche Flügeladjutant . In einem Berliner Kaffee
wurde ein angeblicher „Rittmeister Prinz de Golitzin" verhaftet,
ein Mann , besten Persönlichkeit immer noch dunkel ist, obwohl
er schon verschiedenen Behörden viel zu schaffen geinacht hat.
Der Verhaftete trat im Jahre 1922 bereits in Berlin auf und
trug damals russische Offiziersuniform mit den Schnüren eines
Flügeladjutcmten und vielen Orden. Nachdem der vornehme
Gast verschwunden war , ergab sich, daß er in Berlin . Charlot¬
tenburg, Weißensee usw. Darlehen auf und auch ohne Schuld¬
schein erhalten und nicht zurückgezahlt hatte. In Klubs war er
nicht nur die Zeche schuldig geblieben, sondern hatte auch noch ,
die Angestellten angeborgt . In Würzburg trat er unter dem
Namen Dr . med. Freiherr Otto von Dellinghausen auf und er- ,
zählte, daß er Universitätsprofestor und Geheimer Staatsrat
in Petersburg gewesen sei. Jetzt traf ihn ein Kriminalbeamter,
der früher schon mit ihm zu tun hatte, in einem Berliner Kaf¬
fee und nahm ihn fest. Wer der Gauner eigentlich ist, weiß man
nicht.

„Eine hohe Belohnung ". Im Juni 1921 wurde in Rothhof
im Kreise Marienwerder eine Gutsbesitzerfamilie überfallen.
Die Verbrecher stiegen durch ein Fenster ein und verletzten den
Gutsinspektor Strehlau , der sich ihnen cntgcgenwarf, durch
mehrere Schüsse so schwer, daß er nach 14 Tagen starb. Einem
Herrn Paul Klemba aus Müggenhall im Kreise Marienwerder
gelang es, diesen Ueberfall aufzuklären, io daß die Täter hinter
Schloß und Riegel gesetzt werden konnten. Auf ihre Ergreifung :
war eine Belohnung von 5000 Mark ausgesetzt. Mitte vorigen !
Monats erhielt Herr Klemba sie ausgezahlt . Der zuständige ff
Regierungspräsident sandte ihm einen 5000-Mark -Schein und
bemerkte in seinem Begleitschreiben, daß eine Aufwertung der
Belohnung bestimmungsgemäß nicht statthaft sei. Das Papier !
des Briefes nnd der Umschlag haben das Vieltausendfache der
Belohnung gekostet, abgesehen vom Porto.

Ein Opfer des Abbaus. Der 52jährige Ministerialamtmann
K. aus Zehlendorf verübte Selbstmord, indem er sich vor einen
Zug warf . Der Tod trat auf der Stelle ein. In einem Ab¬
schiedsbrief gab K. an , daß ihn die Abbauverordnung zu dem
Entschluß, aus dem Leben M scheiden, getrieben habe. Er hin-
terläßt einen Sohn , der sich noch im -Studium befindet.

30V» Bäume entwurzelt. Aus Bregenz wird berichtet: Bei
dem Niedergang einer großen Lawine von der Huberalp wur¬
den ein Stall weggesegt nnd 3000 Bäume entwurzelt und mit-
geristen. Zuerst kam eine Staublawine , die die Bäume wie
Zündhölzer knickte, dann folgten die alles niederreißenden
Schneemassen. Es dürfte der größte Waldschaden sein, den La¬
winen in Vorarlberg jemals angerichtet haben. -

Vom Philosophenprofeffor zum Räuberhrmvtmann . Bei
einem Zusammentreffen mit den ihn verfolgenden Soldaten
wurde der gefährliche serbische Bandenches Ruspopowitsch er¬
schossen, der seit längerer Zeit die Bevölkerung der Schwarzes
Berge in Furcht und Schrecken versetzt hatte. Wie gemeldet

„Das würde sie freilich, alter Erognard," fiel der Kapitän
ein; „aber da ist nichts zu fürchten, man kennt sie ja ; sie wer¬
den nach ihren Anstrengungen einige Tage zum Ausschlafen
nötig haben. Sorgen Sie dafür, daß di« Pferde ein gutes.
Futter bekommen und daß nicht zu früh getränkt wird!"

SechstesKapitel.
Etwa eine Stunde vor der Ankunft der Frau Marcelline

und ihrer Schutzwache auf Goschenwald hatte Benedict« in wach¬
sender Aufregung das Haus verlassen. Der Lärm des Kamp¬
fes, der deutlich in das Tal herüLerklang, nicht allein Kanonen¬
schläge, sondern von Zeit zu Zeit auch das Rollen von Klein¬
gewehrfeuer, dessen Schall die Windströmung gedämpft her¬
übertrug, hatten sie nicht ruhen lasten. Und wie dieser Lärm
sie entsetzte, so peinigte sie die Erinnerung an die Szene mit'
Wilderich, welche sie aufs tiefste erschüttert hatte ; jedes seiner
wilden, leidenschaftlichen Worte klang in ihrer Seele wider.
Sie hatten da einen vollständigen Aufruhr hervorgerufen, ver¬
mehrt und ins Unerträgliche gesteigert durch die Angst um ihn,
die seitdem hinzugekommen. Jeder Schutz, den sie aus der Ferne
herüberhallen hörte, ging ihr ins Herz, es war ihr, als müsse
die Kugel, die da geschleudert wurde, die sein, welch« sei»
warmes männliches Herz treffe. In diese Angst um ihn hatte !
sich ihr ganzer Stolz, und das Gefühl des Verletzenden, das sein«
rasche und verwegene Werbung um ihre Liebe sonst hätte er- '
wecken können, verloren; sie dachte nur an alles das, was sei«
Wesen Gewinnendes, sein Wort, seine Wärme, seine Kühnheit
Bezwingendes für sie gehabt, und an das Schreckliche, das sein
Tod für sie haben würde; und für sie ja nicht allein, auch -
für das Kind, von dem ihr der Schösser gesprochen, das Kind,
an das sie so viel denken müssen, mit der Spannung, die ein
Geheimnis in uns erweckt, mit Unruhe und einer gewisse«
Beklemmung und doch auch einer vollen innern Zuversicht auf
die Wahrheit besten, was er zu ihr gesprochen. Lag es in ihrem
Herzen, oder lag es in seinem offenen Antlitze, seinem Hellen
Blick, die Offenbarung, daß dieser Mann nicht täuschen könne?

(Fortsetzung folgt.)
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wird , war der getötete Räuber eine Zeiilang Professor der Phi¬
losophie au der Universität Wien . Infolge einer Liebesenttäu-
schuug hatte er sein Amt im Stich gelassen und war unter die
Räuber gegangen . Dank seiner Intelligenz und Tapferkeit
wurde er der Ehef einer tollkühnen Räuberbande , die sich aus
So zu allem entschlossenen Banditen zusammensetzte . Auf Len
Kopf des Hauptmanns war von der südslavischen Regierung ein
hoher Preis gesetzt worden.

Die Kraft des Willens zum Leven. Ein ergreifendes Bei¬
spiel für die Willenskraft des Menschen , dem Tod zu widerstehen,
bot ein Kranker in einem Londoner Hospital , der vor mehr als
sechs Wochen dort , mit einem unheilbaren Leiden behaftet , fast
sterbend eingeliefert wurde . Eine Operation erschien aussichts¬
los . Als man ihm sagte , daß er bald sterben müsse, drückte er
das lebhafte Verlangen aus , noch einmal seinen jüngsten Sohn
zu sehen, der nach Australien ausgewandert ivar . Es wurde ein
Telegramm an den Sohn abgesandt , und mit dem Kabel kam
die Antwort , daß er sich sofort auf den Weg gemacht habe.
Der Totkranke ließ sich eine Karte ans Bert bringen , aüf der er
den Weg verfolgte , den sein Junge znrücklegte . Jeden Tag be¬
obachtete er die Station , die er gerade erreicht haben konnte , und
blickte sehnsüchtig nach diesem Punkte der Karte . Ein Lächeln
ging über seine Züge , wenn er feststellte, daß die Strecke immer
kürzer wurde . So vergingen Woche um Woche. Der Kranke
schien nur noch in diesem einen Gedanken zu leben , und die
Aerzte erklärten , daß allein sein starker Wille , den Sohn noch
einmal zu sehen, den Tod fernhalte . An dem Tage , au dem
der Dampfer mit dem Sohne in Southampton anlegte , erwach¬
ten seine Lebensgeister zu einer erstaunlichen Frische , und als
der sehnlich Erwartete in seinen Armen lag , da bot der Vater
das Bild wunschlosen Glückes. Eine Stunde nach dem Wieder¬
sehen verschied er still und friedlich.

Ein Trinkgelage in den Lüften. Die Bürger der amerika¬
nischen Stadt Saint -Anthony beobachtete:! kürzlich mit Entse¬
tzen ein Flugzeug , das wenige Meter vom Erdboden entfernt
die tollsten und gefährlichsten Zickzacksvrüngc vollführte . Man
hatte den Eindruck , daß der Pilot seinen Verstand verloren harte.
Kurz darauf näherte sich die Maschine in bedenklicher Weise der
Erde , schleifte über die Dächer der Häuser , verwickelte sich in die
Zweige der hohen Bäume und stürzte schließlich krachend zu Bo¬
den. Die Leute , die herbeieilten und nichts anderes glaubten,
als verstümmelte Körper unter den Trümmern hervorziehen
zu müssen, sahen mit Staunen , wie eine Frau mit zerrissenen
Kleidern und zerzaustem Haar eilig davonlief . Unter dem Ap¬
parate fanden sie dann einen Menschen , der geistesabwesend und
stumpfsinnig ins Leere starrte : aber es zeigte sich bald , daß ihn
nicht die Katastrophe so verwirrt hatte , daß er vielmehr einfach
sinnlos betrunken war . Nachdem man ihn mit Mühe wieder
aus die Beine gebracht und sich überzeugt hatte , daß er völlig
unverletzt war — Kinder und Betrunkene haben ihren Schutz
engel — bedankte sich der Mann mit rauher , heiserer Stimme
bei seinen Rettern und erklärte ihnen dann , soweit er dazu im
stände war , daß er bereits -des öfteren mit seinem Schatz dis
Wolken ausgesucht habe , um hinter den: Rücken der Polizei und
unbekümmert um die Prohibitionsgesetze Weine und Liköre in
ungestörter Ruhe zu genießen.

unglllckten diirsteri tot sein. Die Gaudeamushütte am Südhang des
Wilden Kaiser die der akademischen rektiou des Berliner Deutsch,
österreichischen Alpenvereins gehört , ist durch «ine Lawine vollständig
zerstört worden.

Paris , 12. Februar. Der Senat hat zu Beginn seiner heutigen
Sitzung zum Andenken an den verstorbenen ehemaligen Präsivenlen
Wilson eine Tagesordnung angenommen , der sich Justizminister Colrat
im Namen der Regierung angeschlossen hat . Darin wird erklärt,
Wilson habe sich um Frankreich und die Menschheit (?) verdient ge-
macht, da er die amerikanischen Armeen während des Krieges an die
Seite der französischen Heere geführt habe , um die Sache des Rechtes
und der Völker zu verteidigen.

London , 13 F.br. Die englische Admiralität hat einen Vertrag
unterzeichnet , wonach die Mehrzahl der bei Scapa Flow versenkten
demschen Kriegsschiffe gehoben werden soll.

Moskau , >2. Febr. Das Execulivkomitee der kommunistischen
Internationale und das Zentralkomitee der englischen kommunistischen
Partei fordern das englische Proletariat auf , die Regierung Macdo¬
nald zur Verwirklichung der der Arbeiterschaft gegebenen Versprechun¬
gen anzuhalteu.

Washington , 12. Febr, Der Senat nahm eine Resolution an,
worin zusammenhängend mit dem Peiroleumskandal der Rücktritt des
Marinesekretärs gefordert wird,

Mexiko , 12. Febr. Die Zahl der Verluste der Aufständiscken in
der Schlacht bei Ocotlan beläuit sich auf etwa 1600 Mann . Die Re>
gierungstruppen haben Veraccuz ohne Widerstand wieder besetzt und
marschieren jetzt aus Orinzaba , Cordova und Bolada.

Urteil im Lörracher Kommumstenprozeß.
Freiburg i . Br ., 12. Febr . In der Angelegenheit der kom¬

munistischen Septemberunruhen in Lörrach und im Wiesental,
die seinerzeit die Einsetzung von Schupo in Lörrach und die
Verhängung des Belagerungszustandes über ganz Baden zur
Folge hatten , wurde heute vom hiesigen Landgericht das Urteil
gesprochen. Die Anklage lautete ans Vergehen gegen das
Sprcngstoffgesetz , Aufruhr und Äandfriedensbruch . Es erhiel¬
ten der Hanptangeklagte Ritzau 2 Jahre Zuchthaus , ein wei¬
terer Angeklagter 1 Jahr 8 Monate , zwei weitere Angeklagte
je ein Jahr 3 Monate und ein Angeklagter 1 Jahr Zuchthaus.
Die übrigen etwa 15 Angeklagten erhielten Gefängnisstrafen
von 4 Monaten bis 1X Jahren.

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 12. Februar. (Börsenbericht) Das Geschäft an der

heutigen Börse war wiederum niÄt von besonderer Bedeutung . Die
Stimmung ist unsicher . Dasselbe gilt vom Freiverkehr . Württ . Noten,
bank plus 3 (80), Knorr plus 2,25 (11), Salz Heilbronn plus 3 (88),
Svinnerei Pfersee hlus 3 (45), Laumw . Kucken minus 2 (27), Verei¬
nigte Filz minus 5 (44), Wolld . Weilderstadt plus 2 (42), Baumwoll
Eßlingen minus 8 (58), Wünt . Leinen Plus 3,75 (63,75 ).

Stuttgart , 12. Februar. Dem Dienstagmarkt am Vieh- und
Schlachthof waren zugeführt : 200 Ochsen (unverkauft 10), 45 Bullen,
340 (40) Jungbullen . 340 (50) Jungrinder . 246 Kühe , 761 Kälber.
750 (50j SLweine , 18 Schafe , l Ziege . Erlös aus je 1 Pfund Lebend¬
gewicht in Goldpfg . : Ochsen 1. 80—34 (letzter Markt : 32—34,5 ), 2.
23 - 29 (24 30), Bullen , . 27 - 29 (unv .), 2. 20—24 (21 - 25), Jung,
rinder I . 34—37 (34—36,5 ), 2. 28 - 81 (28 - 32), 8. 21—25 (22 - 25).
Kühe I , 24—28 (unv ) . 2 . 16—21 (17—22) 3. 9—14 (unv .), Kälber l.
45 —47 (41 - 471. 2. 4, - 44 (41 —43), 3. 34 - 38 (unv .), Schweine 1.
«2 —64 (61—63), 2. 56 60 (55 - 59), 8. 47—55 (47 - 58). Verlauf
des Marktes : bei Kälbern belebt , bei Schweinen mäßig belebt , bei
Großvieh langsam , Uebcrstand.

SchweinemLrkte . Dem Markt in Herrenberg  waren 40
Milchschweinc und 25 Läufer zngeführt . Verkauft wurden 30 Milch¬
schweine zum Paarpreis von 20—40 Mark und 20 Läufer zum Paar¬
preis von 50 —80 Mark . — Dem Markt inKirchheim  u . T . waren
89 Milchjchweiae und 15 Läufer zugeführt . Milchschweine galten lO
bis 20 Mk., Läufer 25 —50Mark . — Dem Markt in Schwennin gen
waren zugeführk : 31 Milchschweine. Preis 25 bis 40 Mark pro Pa «r;
4 Läufer zu 35 Mark per Stück.

Arnchtmärkte . Ebingen:  Preis für Haber 7,2 —7,5 , Gerste
9,5, Weizen I I Mark . Die ganze Zufuhr wurde verkauft . — Nörd-
lingen:  Weizen kostete 9,10 - 9,70 , Roggen 10, Gerste 8,60 —8,80,
Hafer 6,80 —7,50 , Bohnen 8 - 8,50 , Erbsen 16 Mark . — Ravens
bürg:  Durchschnittspreise ver Doppelzentner : NeueS Korn 21,
Besen 14,60 , Weizen 20,20 , Roggen 17,30 , Gerste 18,10 , Haber 13,40
Mark . — Reutlingen:  Es notierten : Weizen (verkauft 52,42 Ztr .)
10— 12,50. Geiste (116,78 ) 8,50 - 10,80 , Haber (180 .48) 6- 8,20 , Un-
terländer Dinkel (26 .4 >) 8- 9,20 , Alber Dinkel (23,34 ) 8 - 9,50 Mark

Neueste Nachrichten.
Saarbrücken » 12. Febr. Die Gewerkschaften des Saorgebietes

und die Gewerkschaften der Jndustrieangestellten haben eine Aktion
zur Erzielung einer Lohnerhöhung begonnen . Heute fanden sowohl
in der Metallindustrie wie im Bergbau Verhandlungen mit den Ar
deitgebern statt . Sämtliche Organisationen sind entschlossen, bei der
Ablehnung ihrer Forderungen mit ollen gewerkschaftlichen Mitteln,
evtl , mit dem Generalstreik , vorzugehen.

Koblenz 12. Februar . Die Interalliierte Rheinlandskommission
hat die Ausweisung des Försters Rözel aus Bonn aus dem besetzten
Gebiet angeordnet , weil er seit Beendigung des passiven Widerstands
versucht haben soll, den interalliierten Forstbehörden alle Arten von
Schwierigkeiten zu bereiten.

Sterkrade , 12. Febr. In der Nacht zum letzten Freitag ereignete
sich eine Explosion von 30000 Patronen . Ein Schulgebäude wurde
stark beschädigt , das einer Compagnie des 6. belgischen Jnsanterie
regiments a '.s Kaserne dient . Hierbei wurden 3 Soldaten leicht verletzt.

Berlin , 12. Febr. In einer Sitzung der Hauptverwaltungder
Darlehenskassen ist beschlossen worden , demnächst die Darlehenskassen
abzubauen . Es sollen keine neuen Darlehen erteil , werden . Die Ad-
Wickelung der noch laufenden Darlehen soll in angemessener Frist er¬
folgen . Es ist in Aussicht genommen , die Darlehenskassen vom
1. Mai ab zu schließen. Nur die Hauptverwa tung der Darlehens¬
kassen und die Darlehenskasse in Berlin werden für die Abwickelungs-
zwecke noch etwas länger bestehen bleiben.

Berlin » 13. Febr. Reichsmmister des Aeußern Dr. Strelemann
empfing gestern den französischen Botschafter . Die Unterredung hat
etwa eine Stunde gedauert . — Der deutsche Geschäftsträger in Brüssel
übergab gestern der belgischen Regierung die teuische Antwort auf
die belgische Note vom eisten Januar über die Schaffung eines
mockus vivenlli im besetzten Gebiet . — Der sozialistische Kölner Reichs¬
tagsabgeordnete Dr . Meerfeld hat sich gestern im Flugzeug nach
London begeben , um mit dem englischen Premierminister Macdonald
über rheinische Fragen zu verhandeln . Die Unterredungen erfolgen
im Einverständnis mit der deutschen Regierung . (?)

Wie « , 12. Febr. In den Sellrainer Alpen wurde eine aus
5 Personen bestehende Berliner Skigesellschast , die trotz Warnung eine
Skitour unternommen hatte , von einer Lawine verschüttet . Bisher
ist eine Dame als Leiche ausgesunden worden . Auch die übrigen Ber-

Schiverer Kampf in Pirmasens.
Pirmasens , 13. Febr . Seit gestern abend ist zwischen der

Einwohnerschaft und den Separatisten ein schwerer Kampf im
Gange . Eine Abordnung der Bevölkerung verlangte von dem
separatistischen Bezirkskommissar den Abzug der Separatisten
aus der Stadt . Als dies äbgelehnt wurde , zog eine große Men¬
schenmenge vor das Bezirksamtsgebäude , wo sich die Separati¬
sten verschanzt hatten . Diese schießen von dort aus auf die
Menge und werfen Handgranaten gegen sie. Auf seiten der Be¬
völkerung soll es bereits mehrere Tote und 'Verwundete gegeben
haben . Um das Bezirksamtsgebäude sind Feuerspritzen aufge¬
fahren , um das Gebäude unter Wasser zu setzen und aus diese
Weise die Separatisten zur Uebergabe zu zwingen . Die Fran¬
zosen Verhalten sich neutral.

Der bürgerliche Wahlsieg in Thüringen.
Weimar , 12. Febr. Das thüringische Presseamt teilt mit:

Nach den bis heute nachmittag 5 Uhr vorliegenden amtlichen
Feststellungen des Abstimmungsergebnisses bei den thüringischen
Landtagswahlen werden auf den Ordnungsbund 34, auf die
VSPD . 16, auf die Kommunisten 13 und die Dentschvölknchen
6 Landtagsabaeordncte entfallen . Einige Wahlresultate ans
kleineren Wahlorten stehen zur Zeit noch aus.

Demokratische Pfalz -Interpellation.
Die Demokraten haben im Reichstag eine Interpellation

eingebracht , die sich mit den Zuständen in der Pfalz , nament¬
lich unter Hinweis auf die Vorgänge in Pirmasens beschäftigt
und -die Reichsregierung fragt , ob sie in der Lage sei, über den
Erfolg ihrer Schritte in Paris Auskunft zu geben . Ob sie ne¬
ben der Rückführung der widerrechtlich von den Separatisten
ausgewicsenen Privatpersonen und Beamten auch die Rück¬
kehr der von der Rheinlandkommission ausgewiesencn Deutschen
wie bisher fordern wird , und schließlich, welche Schritte sie neu¬
erdings unternommen hat , um allgemein am ' Rhein die Her¬
stellung der deutschen Souveränität und der vertragsmäßigen
Zustände herbeizuführen.

Der Abbau der Separatistenherrschaft in der Pfalz voll¬
zieht sich überraschend schnell. In allen pfälzischen Städten
sei die Polizei wieder bewaffnet und dadurch in die Lage verretzt,
die Säuberung der Amtsgebäude energisch durchzuführen . Die
Bevölkerung enthalte sich jeder Demonstration in -der Freude,
die Separatisten los zu sein.

Zum Beamtenabba « .
In einer Aussprache im Reichsfinanzministerinm mit Ver¬

tretern der Spitzenorganisationen der Beamten wurde seitens
der Regierung erklärt , daß nicht beabsichtigt sei, die auf Grund
der Personalabbauverordnung ausgeschiedenen Beamten von
einer etwaigen künftigen Erhöhung der Gehälter auszuschlie
ßen . Eine weitere Herabsetzung der Bezüge der Beamten sei
niemals erwogen worden , vielmehr sei es der ernste Wille der
Reichsregierung , sobald erst die Finanzlage des Reichs es ge
statte , die Grundgehälter und den Ortszuschlag zu erhöhen und
an dieser Aufbesserung auch die Frauen - und Kindcrzuschläge
teilnehmen zu lassen. Für die Beanrren im dauernden oder
einstweiligen Ruhestand , sowie für die Hinterbliebenen und die
Waisen würden die Bezüge entsprechend erhöht werden - Schließ¬
lich wurde nochmals betont , daß die Gerüchte über eine Erhö¬
hung der Quote des Beamtvnabbaues auf 35 Prozent jeder
Grundlage entbehren.

Der Vertreter der Arbeiterschaft dar den Sachverständigen.
Berlin , 12. Febr . Neben Vertretern der Landwirtschaft

der Industrie und der Banken haben die Sachverständigen auch
einen Delegierten der Arbeiterschaft , den zweiten Vorsitzenden
des Allgemeinen Deutschen Gewertschaftsbundi -s , Graßmann,
gehört . Graßmann hat lt . „Vorwärts " bei dieser Gelegenheit
darauf hingewiesen , daß die Arbeiterschaft stets für das Prinzip
eingetreten sei, die Reparationen durch Sachlieserungen aufzu¬
bringen . Die Arbeiterschaft liebe das Kapital nicht. Gelte das
schon für das deutsche Kapital , so wäre es gegen die Natur , wenn
sie das ausländische mehr lieben sollte. Daraus ergebe sich auch
ihre Stellung zum Friedensvertrag von Versailles und zur Po¬
litik der Sanktionen . In diesen Dingen bestehe keine Trcn-
nungslinie im Volk dem Anslande gegenüber . Graßmann
schilderte dann weiter den Rückgang der wirtschaftlichen und ge¬
sundheitlichen Verhältnisse der Arbeitnehmerschaft , insbesondere
die bedrängte Lage der Krankenkassen , der staatlichen Versiche¬
rungen , der Unterstützungseinrichtungen , der Gewerkschaften
und wies auf die katastrophalen Folgen hin , die sich daraus für
die der Fürsorge am meisten bedürftigen Kreise ergebe . Ange-
ichts der Schwächung der Widerstandskraft und der Arbeitsfä¬
higkeit der Arbeiter müsse aus kulturellen und prinzipiellen
Gründen am Acht-Stnndentag scstg-chalten werden und des¬
halb werde die Ratifizierung des Abkommens von Washington
von den deutschen Arbeitern erstrebt . - Das Frage - und Ant¬
wortspiel , das sich an den Bericht anschloß, drehte sich hauptsäch¬
lich um die Steuergesetzgebung . Die Frage , ob er das deutsche
Steuersystem für gerecht hatte , verneinte Graßmann . Die Ans¬
prache endigte mit einem Schlußwort des Vorsitzenden , der nach
dem „Vorwärts " dem Delegierten für den „Freinntt und die
Kühnheit seiner Ausführungen " dankte.

Industrie - und Banken -Vertreter beim Komitee Dawes.
Berlin , 12. Febr. Der erste Sachverständigen -Ausschuß

schließt heute mit der Anhörung des Herrn von Siemens als
Vertreter der Industrie und -des Herrn von Mendelssohn alS
Bankenvertreter die Reihe seiner Unterhaltungen mit deutschen
Sachkennern . Morgen dürften mit internen Verhandlungen
die Arbeiten auch dieses Ausschusses planmäßig zu Ende gehen.
Ob er dann im ganzen abreist oder noch einzelne Mitglieder
hier bleiben , um zu -den Verhandlungen vor der Reparations¬
kommission am 18. dieses Monates direkt nach Paris zurückzu¬
reisen , steht noch nicht fest.

Keine Einigung über die strittigen Punkte.
Der 15er-Ausschuß des Reichstags hat die Beratungen über

die dritte Steuernotverordnung im Wesentlichen abgeschlossen.
— Wie in Parlamentarischen Kreisen verlautet , ist eine Eini¬
gung der Parteien gerade über das wichtigste Problem der
Steuernotverordnung , nämlich die Auswertung der Hypotheken,
nicht zustande gekommen. Es bestehe keine Aussicht , im Reichs¬
tag eine zwei Drittel -Mehrheit in dieser Frage zustande zu
bringen.

Weitere Beweise für die Kommunisten Aktion gefunden.
Berlin , 12. Febr . Auf Veranlassung des militärischen Ober¬

befehlshabers in Königsberg sind heute morgen dort 35 Kom¬
munisten verhaftet worden , die für den 13. Februar größere
Demonstrationen oder gar einen Putsch vorbereiten wollten.
Aus 'ähnlichen Gründen sind ja auch in Stuttgart Verhaftungen
bei den Kommunisten vorgenommen worden . Von rechtsstehen¬
den Blättern wird auch aus Dresden über die Aufdeckung kom¬
munistischer Putschpläne für den 13. Februar berichtet . In
Braunschweig soll mm, gleichfalls aus aufgefangenen Dokumen¬
ten den Beweis dafür erhalten haben , daß die kommunistische
Zentrale Deutschlands die Absicht hat , morgen in allen deutschen
Städten eine groß angelegte kommunistische Aktion zur Durch¬
führung zu bringen . In Berlin , wo die Polizei von den kom¬
munistischen Plänen unterrichtet ist, sind alle Maßimhmen ge¬
troffen , um die Ruhe uud Ordnung aufrecht zu erhalten . Das
preuß 'sche Staatsministerium hat nun tatsächlich beschlossen,
den Königsberger Polizeipräsidenten Lübbrig in gleicher Eigen¬
schaft nach Dortmund und den Dortmunder Polizeipräsidenten
von Brandt nach Königsberg zu verletzen.

Dr . Schacht über die Aussichten der Golönotenbank.
Reichsbankprästdent Dr . Schacht hat sich über seine Be¬

sprechungen mit den Sachverständigen dahin geäußert , daß diese
sich in den angenehmsten Formen abgewickelt hätten und Laß
den Mitgliedern der Ausschüsse größter sachlicher Ernst und un¬
ermüdliche Arbeitskraft , sowie der dringende Wunsch nach einer
vernünftigen Lösung ihrer Aufgaben nachgerfthmt werden
müsse. Diese Aufgabe war , die deutsche Währung einer e,st>-
gültigen Sanierung zuznführen . Er selbst habe immer die
Errichtung einer Goldbank im Auge gehabt , welche das tot-
liegende Dcvisenkapital für die Wiederausrichtung der Wirtschaft
nutzbar machen könne. Eine solche Bank solle nie eine Wäh¬
rungsbank sein, allerdings sollte sic Banknoten ausgeben , um
dadurch Devisen oder Goldverpflichtungen für die Bank wieder
hereinzuöekommen . Diese Goldnoten sollten niemals Wäh¬
rungsgeld werden . Die Sachverständigen wollten eine defini¬
tive Lösung ebenfalls auf dem Woge einer Bank und eines in
Deutschland umlaufenden Geldes , die zu einer Goldbasis ver¬
einigt werden solle. Die Sicherungen , welche die Unabhängig¬
keit der Bank von politischen Enflüssen vom Ausland gewähr¬
leisten . sind ins Auge gefaßt . Diese definitive Währungsbank
der Experten , soweit sie den technischen Aufgaben des Repara¬
tionsprogramms dienstbar gemacht werden soll, wird eine Hilfe
von außen nicht entbehren können . Die Sachverständigen hof¬
fen, daß die Reparationskommission in wenigen Wochen die
Zustimmung der beteiligten Regierungen zur Durchführung
dieses Planes werde erlangen können . Die Sachverständigen
haben alles Verständnis dafür gezeigt , daß der Plan einer
Goldnotenbank weitergeführt werden muß , sofern dadurch der
endgültige Währungsplan nicht verhindert wird . Eine Ein¬
fügung der vorläufigen Bank in die endgültige Form würde
leicht möglich sein. Am 18. d. Mts . ' ollen die Besprechungen
in Paris fortgeführt werden . Sie lassen einen sachlich befrie¬
digenden Verlauf erhoffen.

Maedonalb über die auswärtige Politik.
London, 13. Febr. Das Unterhaus loar bei seinem gestrige»

Zusammentritt in Erwartung der Regierungserklärung Ramsay
Macdonalds überfüllt . Sowohl die Regierungs - als auch die
vorderste Oppositionsbank waren dicht besetzt. Alle Hauptpar-
teiführer waren zugegen . Aus der Tribüne folgten die Botschaf¬
ter Deutschlands , Belgiens und Frankreichs , verschiedene Ge¬
sandte und der russische Geschäftsträger den Verhandlungen.
Ramsay Macdonalü wurde von «' einer Partei nnt lebhaftem
Beifall empfangen . Er beschäftigte sich in seiner IX ständigen
Rede zuerst mit den inneren und dann mit den äußeren Angele¬
genheiten . Er gab zu, daß für den Airqenblick keine Partei eine
Mehrheit im Unterhaus habe und daß die konservative Partei
die größte Partei sei. Aber infolge der Wahlen sei es für sie
immöglich gewesen, an der Macht zu bleiben . Als die zweit¬
größte Partei habe die Arbeiterpartei die Verantwortlichkeit
übernommen . Sie werde nur zurücktreten , wenn sie in Fragen
grundsätzlicher Natur eine Niederlage erleide . Sie werde nur
zurücktreten , wenn die Verantwortlichen Führer einer der Leiden
Gegeicharteien ein direktes Mißtrauensvotum beantragen und
diesen Antrag zur Annahme bringen würden . Macdonald rich¬
tet den Ruf an das Land , stetig zu bleiben . Die Regierung werde
die in der letzten Thronrede erwähnten sozialen Maßnahmen
fortführsn . Die Regierung werde eine Politik des Vertrauens
verfolgen . Bis Ende März werde ne das Haus ersuchen , den
größten Teil seiner Zeit den finanziellen Geschäften zu widmen.
Sie werde dem Haus die auf der Reichswirtschastskonferenz an¬
genommenen Entschließungen unterbreiten und werde ihre An¬
sichten über jede Entschließung bekam,rgeben . ' Aber das HauS
selbst müsse darüber entscheiden.

Zur auswärtigen Politik erklärte Macdonald , er sei Staats¬
sekretär des Auswärtigen geworden , un , durch das Gewicht sei¬
nes Amtes als Premierminister der auswärtigen Politik die Re¬
gelung zu geben, bis die Aussichten besser seien. Die Sowjct-
regierung habe die britische Anerkennung sofort angenommen.
Bezüglich der Beziehungen zwischen England und Frankreich
erklärte Macdonald , daß diese Beziehungen unter der »monisti¬
schen Regierung alles andere als angenehme geworden seien.
Ueberall habe e,n Gefühl der Unsicherheit geherrscht . Man habe
sich bedauerlicher Weise um Bündnisse gerissen, um irgend wo
einen möglichen Alliierten für eine etwaige Zeit der Gefahr zu
finden . Man habe instinktiv gefühlt , daß, wenn nicht eine durch¬
greifende Aendcrung stattfinde , man in eine vollkommen hoff¬
nungslose Zeit getrieben werde, die nur zum Ausbruch eines
neuen europäischen Krieges führen würde . Es bestehe eine Lage
im Ruhrgebiet mit Dutzenden von verworfnen Problemen , wo¬
von keines wirklich verwirrend für die Vernunft , aber sehr be¬
unruhigend für das Gemüt sei. lieber die unmittelbaren Schwie¬
rigkeiten , die durch die Pfalz rmt ihrem Scparatisnms uud die
Eisenbahnpolitik der Regie um Köln herum e:ttstanden :st, könne
er heute keine vollständigen Erlärnngen abgeben , aber er freue
ich, sagen zu können , daß, wenn nicht irgend etwas sebr Unvor¬
hergesehenes geschehe — und er glaube nicht, daß das geschehe
— ein vollständiges Uebereinkommen in den allernächsten Tagen
in der Pfalzfrage erzielt werde . (Schluß folgt .)



Dir englische Regierung für freundschaftliche Beziehungen mit
Frankreich.

London, 13. Febr. Im Oberhaus gab gestern Lord Haldane
die Erklärung der Regierung ab, die den größten Wert auf
freundschaftliche Beziehungen mit Frankreich lege. Frankreich
verlange Reparationen und Bürgschaften für leine Sicherheit.
Man könne aber Deutschland nicht mehr abnehmen, als es zah¬
len könne. Bevor die Leistungsfähigkeit Deutschlands durch die
im Gange befindliche Untersuchung ermittelt sei, sei kein
bestimmtes Urteil möglich. Das beste Mittel zur Schaffung der
Sicherheit sei die Herabsetzung der Rüstungen in der ganzen
Welt, die am besten durch einen Zusamnrenschluß der europäi-
schen Mächte nach Art des Völkerbunds garantiert werde.

Monatsplauderei.
Sehr ernst und still in diesem Jahr — Verläuft der Monat

Februar, — Der früher war so laut und heiter — Als ein
der Faschingslust geweihter. — Kein Narrenfest, kein Masken¬

ball ! — Denn krank ist nach Prinz Karneval , — Und bitter noch
die Zeit und sauer; — Statt Frohsinn herrscht noch Gram und
Trauer ! - lliach langem Siechtum sank ins Grab , — Der
Mann , der uns den Dolchstoß gab. — Der „große Mann " der
„14 Punkte ", — Der gern mit seinem Hochsinn prunkte, —
Der uns Gerechtigkeit versprach — Und uns dann vreisgab hin-
tennach! — Mit Heuchelworten, Judastaten — Hat er uns
Deutsche schnöd verraten ! - OMetz ! O General deMetz!
— Sieh endlich ein : Dein ' Sach ist letz! — Es wird dir nim¬
mermehr gelingen, — Die tapfern Pfälzer zu bezwingen! —
Sie bleiben deutsch und halten treu — Zum Reiche und zum
Bayernleu , — Trotz deiner Ränke, deiner Listen — Und Hilfe
der Separatisten . — — Die Radiotechnik  ist jetzt Trumpf,
— Zieht durch die Welt rings im Triumph ! — Aus weiten Fer¬
nen zu uns dringen — Geheim aus Aether -Wellenschwingen, —
Ganz drahtlos, zauberhaft ins Haus — Gesang und andrer
Ohrenschmaus, — Polit 'sche Reden, Dichterverse — Und neuste
Kurse von der Börse !! — Wdn.

CalrnSach.

Ich such-

für Ein- und Iwei -Familien-HLuser,
sowie

BmMze für Mritmlage» mit Wasserkraft.

Bauplätze

Näheres zu erfragen bei
Robert Fuhrmann. Schreinermeister.

Bezugspreis:
Halbmonat .ia, i neuen!
8V Go»op>ennige. Durst
Post im OrtS- u. Obern
verkehr, sowie im sonst
mländ. Verkehr 50 E
Pfennig m.Postbestellget

Preise freibleibend,
Nackerhebung vorbeha
Preis einer Nummer 10E

Pfennige.
Fällen von höherer

u «lt besteht kein Anst
...Ü Lieferung der Zei
rder auf Rückerstattung

Bezugspreise- .

Schwann.

Obstbüume
in Hoch- uad Halvstammeu,Johannis- M
Stachelhker-StrSacher,

HiMeer-StrSucher.
SIMM-. Hochstamm- uad

Buschrosen
in schöner Ware empfiehlt
billigst

Earl Geutner,
Handelsgärtnerei,Baumschulen

und Samenhandlung.

VeM-MMM
Neuenbürg.

Rathaus Zimmer Nr. 8.
Telefon Nr. 53.
Wir suche« :

2 Küchenmeister, 4 erste
Köche, S Beiköche, 15 iuuge
Eaalkellver, 4 Reft.-Kellver,
4 Gehilfe« für Kellner, drei
Kupferputzer, sowie eine An¬
zahl Zimmer-, Haus- und
Küchenmadchen für Jahres¬
und Sommerstellen.
Wir suchen in folgenden Be¬
rufen offene Lehrstelle « :

Bäcker, Eisendreher, Elek¬
tro Gewerbe, Kaufmann,
Maler,Mechauiker,Schlosser,
Schreiner.

Sämtliche Vermittlungen
erfolgen völlig kostenlos.

VbcrirurriLhau!
Die von der Amtsversammlungam 26. Juli 1923 vor¬

genommene Wahl des Bauwerkmeisters Georg Wahr in
Herrenalb zum Oberfeuerschauer für den Bezirk II ist von
der Kreisregierung Reutlingen mit Erlaß vom 10. Januar
1924 Nr. 104 bestätigt worden.

Der Bezirk II umfaßt die Gemeinden: Neuenbürg,
Birkenfeld, Gräfenhausen, Ottenhausen, Arnbach, Ober- und
Unterniebelsbach, Schwann, Feldrennach, Conweiler, Dennach,
Dobel, Neusatz, Rotensol, Herrenalb, Loffenau und Bernbach.

Die Oberfeuerschau im BezirkI, der die nicht in Ab¬
satz II genannten Gemeinden umfaßt, wird wie bisher durch
OberamtsbaumeisterStribel ausgeführt.

Neuenbürg, den 12. Febr. 1924. Oberamt:
Wagner.

Sderamtsstadt ReueuvUrg.

Kclus -Werkcruf.
Die Stadtgemeinde bringt das frühere Seeger'sche

Wohnhaus an der Wildbaderstraße
Geb. Nr. 431: 1 » 60 qm Wohnhaus und Hof-
raum nebst Parz. Nr. 603/6: 3 a 97 qm Ge¬
müsegarten beim Haus

MDommstllg. den 14. Februar1S24, nachm. S'/- Uhr.
uf dem hiesigen Rathaus, Zimmer Nr. 6, im öffentlichen
lufstreich zum ersten und zugleichpletzten Mal zum Verkauf.
)iezu werden hier wohnungsberechtigte Liebhaber Höst, ein-
eladen. Besichtigung kann am Mittwoch nachmittag2 Uhr
irfolgen.

Ratschreiber Schäfer.

Vom 14 . » k vergüten vir an

^Ad.rss- 2 i» sso.
arm Uentenwark- unä kapiermark-dutkaden:

!m 8M-V6kli6lir . 8°/°
!m Kiro-Verkedr . . . 6°/°
kllr kk8lglllsgkn sük millüköl. 1 Must 9°/°
„ „ 3 Wusle 10 °/°

Vlertbeetälllligireitauf vollargrunälsge gevädr-
iei-teu vir iür Uentenmarst-Lparvinlagen di8 rm
100V .— Unrlr , kür Lenteowarlr-Pestnnlagen

unbeschränkt.

Oberamls -Lparkssse.

DrahlMte
in allen Avmessungen liefern billigst aus Lagervorrat.

Rayher L Gautert , Pforzheim,
Eisen, Stahl , Metalle,

Telefon 3S2S , Weiherstratze 8S.

Näckekeü
gesucht aufs Land, nicht unter
16 Jahren, das Liebe zu
Kindern hat.

Zu erfragen in der »Enz-
täler"-Geschäftsstelle.

Sräfeuhaufe «, den 12. Febr. 1924.

Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil¬

nahme von nah und fern beim Heimgange unserer
lieben, unvergeßlichen Mutier sagen auf diesem
Wege innigsten Dank
Ernst Glauner » Schmiedmeister,
Ernst Schäfer mit Frau Elise , geb. Glauner,
Gustav Glauner , Lehrer.

Keldreunach, den 12. Febr. 1924.
Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
die wir während der Krankheit und dem Tode
unseres lieben, unvergeßlichen Sohnes und
Bruders

Zn cS rieh
erfahren durften, sagen wir allen unseren
herzlichen Dank. Insbesondere danken wir
für die vielen Kranzspenden, für die zahlreiche
Begleitung von nah und fern, der Schüler
der Mittel- und Oberklasse zu seiner letzten
Ruhestätte, für den erhebendenden Gesang des
Schülerchors unter Leitung von Hauptlehrer
Bosch, sowie für die ehrenden Nachrufe und
Kranzniederlegungen des Herrn Lehrers Döttling
und der Schüler.

Familie «ottlieb Höll.

Meh -Derkauf.
Ein frischer, Mer Transport

erßklHger, hch
triichtWk

Wime«, trächtiger Kühe,
sslvie Kühe samt Kälber

ist eiugetroffe« und ladet Kauf- und Tauschliebhaber
höflichst ein

Molt, MWMW,Pforzheim
Erbprinzenilratze 1V4. Telefon 2Y19.

Rheinische Credttkin». Niederlassung Herrennld.
12. Februar >924.

Goldanleihe . . .
3«/, Dt .ReichSanl.
4'/. „

3>/,»/, Württ.
StaaiSanie 'he.

4»/, W.Staatsanl.

5»/, Südd . Fest-
weribank Obl. .

5' /, Badische
Kohlenanleihe.

5»/, Neckar-
Goldanieihe . .

DeutscheBankAkt.
Discon o-

tommand .Ant.
Neichsbank Ant. .
Rhein. Credit»

bank Att. . . .
Württ . Vereins¬

bank Akt. . . .

Hapag Akt. .
Nordd Lloyd Akt.
Allg. Lokalb. Akt.
Elektr. Hochb.Akt.

Heulig. Voriger Heutig.
Kurs Kurs Kurs
4,20 A.E.G. Akt. . . . 14,8
1,05 Bad . Anilin Akt. 26,25
0,52 Benz Akt. 7
0,14 BudernS Akt. . .

Charlottenburger
27,25

0,68 Wasser Akt. . . 84,25
— DaimIerMol .Akt.

Gaggenau
6,6

1,8
Eisen Akt. . . .

Germania
8,25

Linoleum Akt. —
12,50 Harp . Bergb. Akt. 20,4

Höctst Farww.Akt. 87
3,45 Junghons Akl. . 22

Köln-Roitw. Akt. 17,5
17.60 Kollmar 15,25

u. JourdanAkt. —

22.50
43.50

KörtingGcbr Akl. 43
Laurahiittc Akt. . 16,7
Mag rus Akt. . . 26,7

ö.S Mansfeld Akt. . . 15
N.S .U. Akt. . . . 7.1

5,9 Neckarwerke Akt. . 9.25
Jnl . Sickel Akt. . 11,9
Salzw .Heilbr.Akt 93

44 S >uitg .ZuckerAkt 8,75
8.9 Württ .Elekir.Akt. 13,6

45 3 -lMoff
45,5 Waldhof Akt. . 15,4

Pforzheimer

kauft Gold . Silber , Platiu
in Barren und fein, sowie
alte Schmuckfach«« zum
Einschmelzen, Rosen und
Brillante «, ferner Gold
«ud Silbermünze «, in

und ausländische.
Edelmetall -Haudlung

^ Astolsvl »,
Pforzheim , Waisenhaus¬

platz4, Tel. 3468.

VMtLn- XarlLn
liefert rasch und billig
C. Meeh'sche Buchdruckerei.

Mi«
Morgen Donnerstag

Beginn der regel-
mStzigen Singstvaden

im SchulhanS . Vollzähliges
Erscheinen der Sänger von
nun ab dringend geboten.
Aeltere und jüngere stimmbe¬
gabte Herren sind jederzeit
willkommen.

Der Ausschuß

Billig! Billig! ZO kaufen
d Sie bei mir
U HttM-AlOgr, M»djM«. SlMl-
KMutet, Weits-, Manchester-, Streife«-

md Svoühoseu, dlme WeitrmrSge,
^ geftrichte Kinder-AuzSge,

ferner
S gute Knsug- StokkL.

V
M

Wb

^ - - ^ " - - ^W Anfertigung sSuul. Herren-Bebleidung nach Matz. W
Hans Wurster,

Matz- unv rronlektions-Geschält,
Laimbach » Höfenerstr. 19.

Leinkuchen-Mehl,
Mohnkuchen-Mehl,
Repskuchen-Mehl»

garantiert rein, z« billigsten Tagespreise ».

Lllreä keelsm, Msgolä,
^ «r » 8prevl »vi7 101.

Von heute ab
steht wieder fortwährend

Zucht- unS
Nutzvieh

in Unseren Stallungen zu annehmbarem Preise zum Ver¬
kauf. Kauf- und Tauschliebhaber werden freundl. eingeladen.

Jakob and Hermann ZreM
Pforzheim» Gymnafmmstraße 135.

Zu erfragen »Graf Moltke". Telefon 2340.
Konto-Büchlein

empfiehlt
C. Meeh'sche Buchhandlung.

H. M. .Kiffer'.

Bestellungen nehmen
Poststellen, in Neuen
autzerdem di» Austr

jederzeit entgegen.

"«irokonto Nr. 24 bei
'i A.-Sparkass« Neuend

38 .
An

Unsere Brüder u
leiben schwerste leibli
gedungenen landfrem
beispiellose Schreckens
haben durch ihr Verdi
Haus und Hof verlo
Reichs-, Staats - un
Schwerste Eingriffe i
heit und Bersamml«
ist seines Lebens sich«
schlagen schutzlos pre
über die unerhörten
wollen der französiscl
Gewalt deutsches Lar
tzen. Alles das gesch
zösischen Besatzungu
»ud des Rheinlandal
gesteigert. Treu stchl
treu und tapfer gegei
Rheinlandnot ist den
stände in Stadt und
Sonntags den 17. Fel
gebung der Bruderti
Wir fordern die Wi,
mäßigen Freiheit in
zöfischen Annexionsal
Rheinland. Wir wo
die Lindernng der N
zens- und Ehrensache
schehen mag, wir stel
deutsche Pfalz, es leb>

Berlin, den 12. I
Verein der Pfälzer.
Verein. Westfalenbui
Bayerische Volkspart
Ausländsdeutschen,
tionale Volkspartei,
gelischer Kirchenaussc
amtrnbund. Deutsch,
«nd Handelstag. Re
fiziersbund. Deutsch«
bischöfliche Delegatnr
angehöriger. Gewer
ten- und Beamtende»
«nd Industrie. Han
Lels. Liga zum Sch«
desverband jüdischer
Landwirtschaft. Reil
bund. Rheinische 8
Presse. Verband dei
Zeitungsverleger. V
bände. Zentralverba

Partei. Zentr

Mannheim, 12. s
Raddampfer „Raab,
dem eine Pilotensckw
von der französischer
die Schule aufgechobe
den Besitz des Eige
Weiter wurden die L
nahmt.

Jena, 13. Febr.
wählte Landtag am !
Sitzung einberufen N

Berlin, 13. Febr
tigt sein, in der Res,
tigte Alter von 20 <
über sei festgcstellt, ,
nommene Entwurf z
gendeine Bestimmung
völkische Fraktionsbü
im Anschluß an die L
tärbehörde versiegelt
Brief des Reichsagsp
tum des Geschäftsord
gegeben worden.

Steu
Zahlreiche führe,

haben an das Reichs
die sich gegen die No
ans die dritte Rate d
Zahlungen auf die Ei
und die ungeheuerliö
einzelnen Steuerpflic
Steuern ans anderer
heben den Vorwurf,
ordnungen erlassen w
darauf geprüft Word«

Die
Wenn man in d

bezieht, die man ew
man gar aus inlänt
könnte, so trägt man
Beständigkeit der der
Unter diese Kategorie
Schweizer Milch nac
kommens, das man
kiedig zeigt, dem dem
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